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Der Sejm trat geſtern zu jeiner angekündigten 
kung zuſammen, mobei im Mittelpunkt der Beratun⸗ 
| der Geſetzentwurſ über die Erteilung von Vollmach⸗ 
Man die Regierung ſtand. Die Zahl der Diskuſſions⸗ 
* zu dieſem Punkt der Tagesordnung war ſo groß, 

entgegen allen Erwartungen die Beratungen geſtern 
üht erſchöpft werden konnten und die Fortſetzung der 
debatte auf heute verlegt werden mußte. 

Zunächſt nahm der Sejm ſechs Geſetzentwürfe über 

Ratifizierung verſchiedener internationaler Verträge 
„Des weiteren wurden zwei Geſetze über ergänzende 
fedite beſchloſſen, die erforderlich waren im Zuſantmen⸗ 
äng mit der Einführung der Deviſenvorſchriften und zur 

kung der Koſten der Ueberführung des Herzens des 
uarſchalls Pilſudſki nach Wilna. 

Eine kurze Debatte entwickelte ſich ſodann bei der 
katung des Geſetzes über die Aenderung der Verord⸗ 
des Staatspräſidenten über die Staatsgren⸗ 
in vom Jahre 1927. Das neue Geſetz erweitert die 
mpetengen der Verwaltungsbehörde in den Grenzgehie⸗ 
ſehr bedeutend. Gegen dieſe Beſtimmung des Ge⸗ 

wandten ſich die Vertreter der Ukrainer und der 
f Sie gaben der Befürchtung Ausdruck, daß das 
etz einſeitig gegen die nationalen Minderheiten ange: 
90 werden könne und brachten Verbeſſerungsanträge 


„die die diesbezüglichen Beſtimmungen milderten. Die 

Abeſſerungen der Minderheiten wurden jedoch von der 
Arheit abgelehnt und das Geſetz vom Sejm in zweiter 
dritter Leſung angenommen. 


f 


Zu Beginn des geſtrigen 11. Tages des Prozeſſes 
en die Mitglieder der geheimen NS Da in Katto⸗ 
ergriff ſofort der Staatsanwalt Dr. Poczontel 958 
tt zur Anklagerede, die zwei Stunden dauerte. Der | 
atsanwalt charakteriſierte die Schuld der einzelnen 
klagten. Sie hatten, jo ſagte der Staatsanwalt, 
geheime Organiſation geſchaffen, deren Aufgabe es 
einen gewaltſamen Umſturz mit dem Ziele der L 
ung Oberſchleſiens von Polen zu organiſieren. Die 
zahl der Angeklagten ſei ſich der Tat voll bewußt 
ſen, nur bei einigen könne wegen deren niedrigem 
igen Niveau bezweifelt werden, ob fie ſich ihrer Hand⸗ 
voll bewußt waren. Für die letzteren beantragte der 
tsanwalt daher Aenderung der Qualifikation des 
krechens, indem gegen fie ſtatt Art. 97 des Strai- 
Abuches der Art. 165 angewandt werden ſoll. Ab⸗ 
hend beantragte der Staatsanwalt für Joſef Zajonc 


Los⸗ 


der vierlahresplan in Vorbereitung 
| Beginn am 1. Juli. 


Der vom Vizeminiſterpräſidenten in ſeiner Rede an⸗ 
Andigte und auf vier Jahre berechnete Inveſtitions⸗ 
wird gegenwärtig vorbereitet. Der Plan ſieht eine 
imme von 1800 Millionen Zloty für Inveſtitionsavbei⸗ 
für die Zeit von 4 Jahren vor, wobei Eleltriftzie⸗ 
., Verkehrs⸗ und Waſſerbauarbeiten uſw. vorge⸗ 
find. Mit der Durchführung des Vierjahresplanes 
Tam 1. Juli begonnen werden, wobei für das erſte 
die Summe von 340 Millionen Zloty verausgabt 
Den Sol. Die Ausgaben ſollen dann von Jahr zu 
erhöht werden. Im letzten Jahr des Planes ſollen 
reits 590 Millionen fein, wobei ein Teil der Mitte! 
eine 1938 aufzulegende Inveſtitionsanleihe aufge⸗ 
werden ſoll. Vorher will man jede neue Inan⸗ 
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Vollmachtengeſetz im Seim. 


die Debatte konnte geſtern nicht beendet werden. Erweiterung der Kompetenzen 
ö der Verwaltungsbehörden in den Grenzgebieten. 


| vormittags feſtgeſetzt. 


der Kattowitzer Prozeß abgeſchloſſen. 


der Staatsanwalt fordert für die 7 Hauptangellagten je 12 Jahre Gefängnis. 


Verteidiger unterſtrichen mit Nachdruck das agitatoriſche 


Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtellen: 
Lodz, Petrilauer Straße 109 
Telephon 


13690 — Pofiſched⸗Konto 63.508 


Kattowitz, Plebiscytowa 35; Vie lit, Republikanſta 4, Tel. 1294 


Sodann ſchritt der Sejm zur Beratung des Voll⸗ 
machtengeſetzes, das vom Abg. Sikorſki referiert 
wurde. Er begründete die Erteilung der Vollmachten an 
die Regierung mit der Notwendigkeit des Ausbaues der 
Landes verteidigung und der Durchführung der wirtſchaft⸗ 
lichen Pläne der Regierung. 1 

In der Debatte über dieſen Punkt marſchierte eine 
große Anzahl Redner auf, die ſich faſt ausſchließlich ohne 
Vorbehalt für die Erteilung der Vollmachten an die Re⸗ 
gierung ausſprachen. U. a. hielt der Abg. Stpiczynfti 
eine lange Rede, die in ein Lob auf die gegenwärtig bei 
uns herrſchenden Verhältniſſe ausklang. Gewiſſermaßen 
als weißer Rabe in dieſem allgemeinen Huldigungsch n 
trat der Abg. Zeligowſki auf, der ſich grundſätzlich gegen 
dic Erteilung von Vollmachten an die Regierung aus⸗ 
ſprach und ſtatt deſſen verlangte, daß der Sejm mehr zur 
Arbeit herangezogen werde. Redner erklärte auch, daß 
man darauf gefaßt ſein müſſe, daß in den Sem die polj⸗ 
tiſchen Parteien zurückkehren werden, in der gegenwärti⸗ 
gen geit der politifchen und tirtichaftlichen Schwierig ⸗ 
feiben jedoch müſſe man ſich mit einem apolitiſchen Seim 
zufrieden geben. IR — 

Gegen das Vollmachtengeſetz ſprach ſich auch der 
jüdiſche Abgeordnete Sommerſtein aus, der bei dieſer 
Gelegenheit den Verwaltungsbehörden vorwarf, daß ſie 
den judenfeindlichen Ausſchreitungen nicht rechtzeitig an 
nicht wirkſam genug entgegentreten. N 

Die Fortſetzung der Debatte wurde auf heute 10 Uhr 


und ſechs weitere Hauptangeklagte eine Strafe von je 12 
Jahren Gefängnis, während er für die übrigen Angeklag⸗ 
ten die Beſtimmung des Strafmaßes dem Gericht über⸗ 
ließ. i 

Es ſprachen ſodann die Verteidiger, die der Meinung 
Ausdruck gaben, daß als Urſache, warum ſich die Ange⸗ 
klagten in die Aktion haben hineinziehen laſſen, die ang⸗ 
andauernde Arbertsloſigkeit anzusehen iſt. Die 


Moment, welchem die Angeklagten bei ihrer Handlungs⸗ 
weiſe erlegen find. Sie ſeien ausschließlich die Opfec einer 
Flüſterpropaganda, die ſich ihrer Tat nicht bewußt waren. 
Die Angeklagten baten ſodann in ihrem letzten Wort 
entweder um milde Strafe oder um Freiſpruch, worauk 
das Gericht die Verhandlung ſchloß und die Bekannigabe 
des Urteils für Sonnabend um 12 Uhr mittags ankün⸗ 
digte. W 


—— nn  ——— 
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FREE TE ³˙¹— ETERETIE 
ſpruchnahme des freien Geldmarktes vermeiden, um eine 


Verteuerung des Privatkredits und die damit verbunde⸗ | 
nen Konjunkturhemmungen auszuſchließen. | 


Sparmaßnahmen in den Berwaltungs: 
ümtern. 8 
Das Innenminiſterium hat an die Wojewodſchafts⸗ 
ämter eine neue Anordnung in Sachen der Anwendung 
einer möglichſt weitgehenden Sparſamkeit bei den Soch⸗ 
ausgaben der Verwaltungsämter herausgegeben. Die 
neue Anordnung ſieht die Beſchränkung der Fernſprecher, 
der Verſendung von Briefen und Telegrammen uſw. vor. 
Fernſprecher auf Staatskoſten werden in den Pripatwoh⸗ 
nungen künftighin nur der Wojewode, ber Vizewojewode⸗ 
und zwei Abteilungsleiter des Wojewodſchaftsamtes ſo⸗ 
wie die Kreisſtaroſten baben. 


en Arbeitspartei Polens 


Oplakla poczlowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


kszeitung 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſch 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


An die Adrefje der Regierung. 


Die Regierung des Generals Skladkowſti iſt be⸗ 
ſtrebt, die „moraliſche Aufrüſtung“ der Bevölkerung her⸗ 
betzuführen. Die politiſchen Ziele und die wirtſchaftiichen 
Maßnahmen der Regierung verfolgen als Hauptzweck die 
Stärkung der Verteidigungskraft des Landes. Und der 
dem Armeeführer naheſtende Chefredakteur Stpiczynſei 
ſchreibt in einnem diesbezüglichen Artikel im „Kurſer 
Poranny“: Die gegenwärtige Regierung wird zu einer 
Macht werden, wenn die Arbeiter und Bauern, wenn die 
arbeitende Intelligenz, die Handwerker, d. h. diejenigen 
Elemente, an die Miniſterpräſident Skladkowfki in ſei⸗ 
ner Rede appelliert hat, in ihr den Dolmetſch ihrer 
Rechte, den Hort ihrer Beſtrebungen erblicken.“ 

In dieſem Zuſammenhang ſind zwei Auslaſſungen, 


die an die Adreſſe der Regierung Skladkowſti gerichtet 
ſind, äußerſt kennzeichnend. 
Das Blatt der bäuerlichen Volkspartei „Zielony 


Sztandar“ bringt eine äußerſt klare Zurückweiſung. Das 
Blatt beſchäftigt ſich mit der Frage, ob General Slawoj⸗ 
Skladkowſki an einer Einbeziehung der Bauern 
in ſeiner Regierung denke, und wenn er an ſie denke, ob 
er an die Möglichkeit glaube, die Bauern von ihrem emi⸗ 
grierten Führer Witos trennen zu können. Wenn einer⸗ 
ſeits, erklärt das Blatt, nahezu eine Million die Amne⸗ 


ſtierung der Emigranten verlange wie das kürzlich in den 


Bauernkundgebungen geſchehen ſei, während anderſeitz 
der Miniſterpräſident den gleichen Emigranten Gefängnis 
anbiete, ſo ſpreche dieſer Standpunkt deutlich genug für 
ſich ſelbſt. Was die Regierung beabſichtige, das ſei ein 
erneutes Sanacjalager zu errichten, ein Lager 
mit neuen Loſungen und unter neuem Kommando. Für 
ein ſolches Sanacjalager versuche die Regierung die 
Bauern und Arbeiter zu gewinnen, in erſter Linie durch 
eine Verbeſſerung er wirtſchaftlichen Lage. Wir haben 
allen Anlaß, feſtzuftellen, daß das nicht gehen wird. Zehn 
Jahre hindurch iſt die Unmöglichkeit eines ſoſchen Vor⸗ 
gehens erwieſen worden. Das regierende Lager hat in 
dieſer Zeit nicht begriffen, daß die Maſſen nicht nur einen 
vollen Bauch, nicht nur Brot ſordern, ſondern auch 
Bürgerrechte und politiſche Rechte. Wir fordern 
das heute kräftiger denn je zuvor. Mit wem beabſichtig! 
die Regierung ihr wichtigſtes Ziel zu verwirklichen: die 
Sicherſtellung der Verteidigungsfähigteit Polens?“ 

Das Zentralorgan der polnſchen Sozialiſten „Ro. 
botnik“, nimmt in sehr auffälliger Form zu den Ereig⸗ 
niſſen von Gdingen und Thorn, wo es bekanntlich bei 
Zuſammenſtößen mit der Polizei zu Opfern an Arbeiter- 
leben kam, Stellung, nachdem es dem Blatte unmöglich 
war, über die blutigen Vorfälle nach eigenen Informatio⸗ 
nen zu berichten. Der „Robotnik“ ſtellt feſt, daß die 
Unruhe diesmal ſich in einem Teil Polens abgeſpielt 
hätte, in deſſen Bevöllerung das Gefühl für Rechtsord⸗ 
nung und Legalität ſehr entwickelt ſei. Es lägen bereits 
genaue Berichte aus Thorn und Gdingen vor. Nur 
eine Folgerung könne man aus den Berichten ziehen: 
Es ſeien unzulängliche und von vornherein zur Erfolg⸗ 


loſigkeit verurteilte Methoden angewandt worden. „Es 
mird nötig ſein, meine Herren“, fährt der „Robotnik“ 


fort, „dieſe Sachen einer ſehr gründlichen Reviſion zu 
unterziehen, denn das Menſchenleben iſt ein ſehr großer 
Wert. Niemand verſtärkt in dieſer Weiſe die Verteidi⸗ 
gungsfähigkeit des Staates. Wir werden dieſen Gedan- 
ken noch weiter entwickeln. Wir wären froh, wenn wi⸗ 
verſtanden werden würden.“ 


Die deutihe Tranfilſchuld. 

Die polniſch⸗deutſchen Verhandlungen über die Me- 
gelung der deutſchen Schulden für den Tranſitverkehr 
durch den polniſchen Korridor wurden in Warſchau wie⸗ 
der aufgenommen. Die Summe der Tranſitſchuld wurde 
mit 80 Millionen Zloty feſtgeſetzt. Bei den jetzt ſtattfin⸗ 
denden Verhandlungen geht es darum, zu vereinbaren, 
auf welche Weiſe dieſe Schuld deutſcherſeits abgetragen 
werden ſoll. Es herrſcht die Meinung vor, daß Deutſch⸗ 
land die Schuld durch Warenlieferungen egleichen wird, 
wobei vor allem die Lieferung von Kraftwagen in Froge 
kommen ſoll. 
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At. 166 Bollsgeliing — Donnerstag, den 18. Juni 1936. 


Erfolg der belgiihen Arbeiter. 


Lohnerhöhung und bezahlter Urlaub zugeſichert. — 40⸗Stundenwoche bei ſchwerer 
Arbeit. — Günitige Grundlage für die Beendigung des Streits geſchaffen. 


Brüſſel, 18. Juni. Unter dem Vorſitz des Mini⸗] In Regierungskreiſen iſt man der Meinung, daß in den 
ſterpräſidenten Van Zeeland ſand am Mittwoch eine nächſten Tagen auf Grund dieſer Vereinbarung die Streiks 
mehrſtündige Beratung der Arbeitgeber ⸗ und Arbeitneh⸗ beendet werden können. 


mervertreter ſtatt, um eine Grundlage für eine Beendi⸗ 
gung der Streiks zu finden. Es kam eine Vereinbarung Ablehnung der 40⸗Stundenwoche 
in der Schweiz. 


zuſtande, die folgendes vorſieht: i \ 
1. Eine allgemeine Lohnerhöhung auf der Grund⸗ Baſel, 17. Juni. Der ſchweizeriſche Nationalrat 
dun die Ratifikation des internationalen Uebereinkon⸗ 


lage eines ſeſtgeſetzten Mindeſtlohnes, 8 N 
2. Be ter Urlaub von mi tens 6 T niens über die Stundenwoche mit der mappen Mehr⸗ 
ahl er * heit von 47 gegen 41 Stimmen abgelehnt. 


3. Sicherung der Gewerkſchaftsorganiſationsfreiheit, 

4. Grundſätzliche Einführung der 40ſtündigen Ar⸗ 
beitswoche in den Induſtrien, in denen beſonders ſchwie⸗ Redeverbot für Jonhaux in der Schweiz 
Baſel, 17. Juni. Das eidgenöſſiſche Juſtiz⸗ und 
Polizeidepartement hat dem franzöſiſchen Gewerkſchafts⸗ 


rige und geſundheitsgeſährliche Arbeitsbedingungen vor⸗ 
führer Jouhaux und anderen franzöſiſchen Gewertſchaf⸗ 


tegen. 
tern, die am 17. Juni im Kanton Genf auf einer Kund⸗ 


flogen auf ſowjetruſſiſches Gebiet, wo fie von einem 
ſowjetruſſiſchen Flugzeug 14 Kilometer von Minſt ent⸗ 
ſernt zum Landen gezwungen wurden. Die Flieger fuh⸗ 
ren ſodann nach Minſk, um die Formalitäten für ihren 
Rückflug zu erledigen. 


Danzig, 17. Juni. Det Hohe Välkerbundkom⸗ 
miſſar Leſter intervenierte geſtern ſchriftlich und heute 
perſönlich beim Präſidenten des Senats Greiſer wegen 
der letzten Vorkommniſſe in Danzig und wies auf die 
Notwendigkeit der Auſrechterhaltung von Ruhe und Ord⸗ 
nung hin. Falls jier die blutigen Vorfälle wiederholen 
ſollten, drohte der Völkerbundkommiſſar ernſte Renſr⸗ 
auenzen an. 


Kabinett billigt Eden⸗Erllärung. 
Für Aufhebung der Sanktionen. 


London, 17. Juni. Wie verlautet, hat das bri⸗ 
tiſche Kabinett in ſeiner Mittwochſitzung die Erklärung 
gebilligt, die Außenminiſter Eden am Donners lag nach 
mittag im Unterhaus abgeben wird. Es wird bekannt⸗ 
lich allgemein angenommen, daß die britiſche Regierung 
bereit ſei, die Sanktionen aufzuheben, ſalls dies in Gerf 
beſchloſſen wird. 

Der Erklärung Edens im Unterhaus wird eine Aus⸗ 
ſprache folgen, an die ſich zahlreiche Redner der Oppoſi⸗ 
tion beteiligen werden; ſie ſoll mit einer Rede des Pre⸗ 
mierminiſters Baldwin geſchloſſen werden. 


Die Terrorſtimmung in Danzig. 


Die Situation in Danzig iſt in den letzten Tagen 
äußerſt geſpannt, denn die Nazis haben eine direkte terro- 
riſtiſche Stimmung geſchaffen, nachdem ſie ſahen, daß 
Terrorakte gegen Oppoſitionelle auf Widerſtand ſtießen. 
Der Danziger Nazi⸗Führer Förſter hat auf einer Ver⸗ 
ſammlung offen erklärt, daß Hitler und die Berliner 
Nazi⸗Stellen für ihn einzig maßgebend ſeien und daß er 
in kurzer Zeit in Danzig „Ordnung“ machen werde. 
Man hat in Danzig den Eindruck, daß die terroriſtiſchen 
Aktionen den Zweck verfolgen, die Oppoſition einzuſchäh⸗ 
tern, was ein Vorſpiel für unerwartete Maßnahmen ſei⸗ 
tens des Danziger Senats ſein ſoll. 


Bei den Ueberfällen auf Oppoſitionelle find, wie be⸗ 
richtet, zahlreiche Perſonen mehr oder weniger ſchwer ver⸗ 
letzt wordei. Bei den Nazi⸗Stoßtrupps gab es 3 Schwer⸗ 
verwundete, die ihren Verletzungen erlegen ſind. Sie 
werden als „Opfer ihrer Pflichterfüllung“ betrachtet und 
ihre Beerdigung zu Demonſtrationen ausgenutzt. Der bei 
dem Nazi⸗Ueberfall auf die Verſammlung der Deutſch⸗ 
nationalen verletzte und dann verſtorbene SA Minn 
wurde am Mittwoch bei Teilnahme der Nazi⸗Organiſatio⸗ 
nen und des Stabsführers der reichsdeutſchen SA⸗Orga⸗ 


Rom dementiert neue Forderungen. 


Rom, 17. Juni. Von maßgebender italieniſcher 


Die Arbeitgeber⸗ und die Arbeitnehmervertreter, die 

an der Sitzung teilnahmen, haben ſich verpflichtet, Jeſe gebung über die Streilbewegung in Frankreich ſprechen 

empfehlen. ſollten, das Reden unterſagt. Der Bundesrat wiederholte, 
Im Anſchluß an die Sitzung der Arbeitgeber⸗ und Schweiz nicht erwünscht ſei. 

niſterpräſident Van Zeeland erſtattete einen Bericht über 

die Beratungen. Am Schluß der Kabinettsſizung wurde Sozialiſtiſcher Wahlerfolg in Toto. 

der Hoffnung Ausdruck gegeben wird, daß die zwiſchen den] die Gemeindevertretung der japaniſchen Hauptſtadt er⸗ 

Arbeitgeber⸗ und Arbeitnehmervertretern getroffene Ver⸗ fung die ſozialdemokratiſche Partei 21 der 112 Sitze. Zis⸗ 

Schwere gufammenſtöße inKowno 

Romano, 17. Juni. Heute ſand in Kowno die Bes feindliche Kundgebung abgehalten, wobei die Arbeiter: 
erdigung eines Arbeiters ſtatt, der am Montag einen Un⸗ | ſchaft unter anderem auch zum Streik aufgerufen wurde. 

Polizeibehörden wollten eine Teilnahme der Arbeiter⸗ 5 a 

ichaft ni i Bei der Schießerei ſoll es nach noch unbeſtätigten 

el i enen deen e zu. enen ene, ee bert Tees en e, ern fe 

getötet bzw. verletzt wurden. sr H 2 

. 3 ; der verletzten Zivilperſonen ft noch nichts bekannt. Die 
SF 

Charakter einer offenen Maſſenkundgebung an. Den De: 

monſtranten war es gelungen, die Polizeiketten zu Durch | dung der litauiſchen Telegraphenagentur wird mitgeteilt, 

Friedhof wurde am Grabe des Arbeiters eine regterungs⸗ letzt worden ſeien. 

EEE NT Nee TEE eee eee eee - 
Nazi⸗Stoßtrupps des „Dritten Reichs“ in Danzig iſt 

Gebiet verirrt. äußerſt kennzeichnend. a 
Ein am Südoſtpolenflug teilnehmendes Flugz ug 

f spe) Staatsbürger von vorüberziehenden Nationalſozialiſten 

llubs gelenkt wurde, war jeit dem 14. Juni verſchollen, . 1 5 kondlfasianſttz ab 

nachdem es das leztemal über Nowogrodel geſehrn meßhandelt, weil fie die nationalſozialiſtiſche Parteifahne 

Fli infolge eines hefti t ie Richt td : . 

Sieger Infeige eines geen Sturmes die Richtung und Intervention des Böllerbundlommiliars 
Seite wird am Mittwoch abend die Auffaſſung zurückge⸗ 
wieſen, daß Italien im Hinblick auf die Möglichkeit einer 

niſation Lutze beerdigt. Die Beerdigung der beim Zu⸗ Aufhebung der Sanktionen neue Forderungen geſtellt 

wundeten und verſtorbenen zwei SS⸗Männer wird Don⸗ fügt, werde von Italien als ausreichender Beweis ür die 
nerstag gleichfalls bei Teilnahme eines reichsdeutſchen kennung des vom Völkerbund gegen Italien began⸗ 


Vereinbarung ihren Vereinigungen zur Annahme u 
daß die Betätigung von Ausländern als Redner in der 
Arbeitnehmervertreter trat das Kabinett zuſammen. Mi⸗ 
eine amtliche Mitteilung ausgegeben, in der zuverſichtlich Tokio, 17. Juni. Bei den kürzlichen Wahlen in 
einbarung eine Entſpannung derLage herbeiführen werde. her verfügte ſie über einen einzigen. 
Bei der Beerdigung eines Arbeiters. 
ternehmer erſchoß und ſodann Selbſtmord beging. Die Auch die Internationale wurde geſungen. 
s ol i wobei iter 
Die Polizei ſchoß in die Menge, ne beiten beamte wurden durch Steinwſirſe verletzt. Ueber die Zahl 
lizei dauerten bis gegen 21 Uhr an. Sie nahmen den 
In einer am ſpäten Abend herausgegebenen Mel: 
brechen und zum Friedhof zu marſchieren. Auf dem daß ein Jude getötet und ein Polizeibeamter ſchwer ver⸗ 
Bolniihes Flugzeug auf ſowietrufſiſches den. Die Gegenwart dieſer beiden hohen Führer der 
Hof in Danzi i polniſch 
NEID 8, das von zwei Mitgliedern des Warschauer Aero⸗ Geſtern abend wurden in Danzig auch drei polniſche 
nicht nanrıı 
wurde. Wie es fich nunmehr herausſtellt, verloren die nicht gegrüßt 90 at 
| 
ſammenſtoß mit Sozlaliſten in Wiejentat bei Danzig ver: habe. Die Aufhebung der Sanktionen, ſo wird hinzuge⸗ 
Naziführers, des Reichsleiters der SS Himmler, ſtattfin⸗ genen „Rechtsbruchs“ betrachtet werden (1) 


Bm 


Dr. Schacht glaubt an leinen Krieg. 
Deutſchland ſucht Abſatzmärkte. 


Sofia, 17. Juni. Auf dem Bankett, das der Con 
verneur der bulgariſchen Nationalbank zu Ehren des 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht gab, hielt dieſer eine 
Rede, in der er u. a. ausführte: „Wenn eine Nation ihre 
Schulden nicht bezahlen kann, jo geſchieht dies deshalb, 
weil ſie erſt an die Ernährung ihrer eigenen Bürger den⸗ 
fen muß. Aber es iſt wichtiger, die Bedingungen für die 
internationalen Beziehungen zu ſichern, z. B. dadurch, 
daß derjenige, der die Verpflichtung übernommen hal, 
eine Währung zu ſchützen, dieſe nicht entwertet, um ſeine 
internationale Stellung zu verbeſſern. Die Friedensver⸗ 
träge haben den Glauben an das Privateigentum erſchſit⸗ 
tert, denn ein neuer Vertrag kann morgen mit einem 
Strich wiederum ein Volk der Früchte bewuben, die es 
durch harte Arbeit im Frieden geſchaffen hat. Ich glaube 
nicht an einen bevorſtehenden europäiſchen Krieg und 
wenn ſich jemand bewaffnet, fo geſchieht dies, weil Politik 
ohne reale Kraft nicht wirkſam iſt. Ich habe keine be» 
ſtimmten Pläne. Unſer Plan iſt im Gegenſaß zu früher, 
wo wir Abſaß für unſere Erzeugniſſe ſuchten, heute zu 
fragen, wer uns die Rohſtoffe, die wir brauchen, liefern 
wird, wogegen wir ihm nichts anderes als unſere Erzeug ⸗ 
niſſe anbieten. Wer dieſe Erzeugniſſe nicht aufnehmen 
kann, kann mit uns nicht Handel treiben. Bulgarien 
braucht keine wirtſchaftliche Abhängigkeit zu fürchten, 
wenn es ſeine Produktion mannigfältiger geſtaltet, beſon⸗ 
ders durch die Förderung der Oelpflanzen und Spinn⸗ 
jaſer. Ich bin gekommen, um eine Zuſammenarbeit den 
Gegenſeitigkeit zu fördern.“ 

Budapeſt, 17. Juni. Reichsbankpräſident 
Schacht iſt heute in Budapeſt eingetroffen. 


Der Schrei nach Kolonien — eine Ausrede 
der Imperialiſten. | 
Es iſt Tatſache, ſagt die „Wiener Wirtſchaftswoche“. 
in Beſprechung der imperialiſtiſchen Expanſion, daß ſich 
bisher im ganzen etwa eine halbe Million Japaner außer⸗ 
halb des Landes der aufgehenden Sonne angeſie delt 
haben, obwohl z. B. Korea ſeit Jahrzehnten zur Ver⸗ 
fügung ſteht und ſeit einigen Jahren auch Mandſchukuos 
in Betracht kommt. Rohſtoffe ſind wiederum gegen Be⸗ 
zahlung für jedermann zu haben. Der Schrei nach Cor 
lonien iſt in einigen imperialiſtiſchen Staaten aus politi⸗ 
ſchen Motiven entſtanden. Außer Kautſchuk und Zinn 
werden alle wichtigen Rohſtoffe in ſouveränen Ländern 
produziert, die erſt durch einen Krieg erobert werden 
müßten. Das Kolonialproblem iſt erſt durch die Aufgabz 
der Goldautomatik und das Aufkommen der Antarkie⸗ 
beſtrebungen, die zu Behinderungen des Welthandel 
führten, entſtanden, da die rohſtoffarmen Länder „% 
ſichts der Unmöglichkeit der Ausfuhr ihren Rohſtoffbedarf 
nicht mehr bezahlen können. Man darf ſich aber den klg ⸗ 
ren Blick nicht verdunkeln laſſen. 


Die „Standard Oi“ handelt 
mit Nundharmonitas. 


Zu welchen grotesken Zuſtänden das Clearing ⸗Ber⸗ 
fahren zuweilen führt, beweiſt ein neuer „ der die 
Standard Oil betrifft. Ihre Kredite in Deutſchland wa⸗ 
ren ſeit langem eingefroren . Nachdem eine Zahlung auf 
dem Wege des Clearing in immer weitere Ferne rückte, 
entſchloß ſich die Geſellſchaft, andere Waren im Tauſch 
gegen ihr Del anzunehmen. Es blieb ihr nichts weiter 
übrig, als fi endlich für — Mundharmonikas zu ent 
ſcheiden — die anderen Angebote waren noch ungünſtiger 
Und ſo übernahm die Standard Oil 40 000 000 bw 
Millionen!) Mundharmonikas, und ſucht im 
Käufer für dieſe Waren. Aber ſo beliebt Mundharmonf⸗ 
las auch ſein mögen — die Statiſtiker, die in Amerilg & 
ſehr beliebt find, haben bereits ausgerechnet, daß 
Abſatz in USA nur dann möglich wäre, wenn alle ame ⸗ 
rikaniſchen Männer ſich entſchließen würden, der Stan 
dard Oil zuliebe von nun an Mundharmonikas zu ſpieſen 


Die engliſch⸗ruſſiſchen Flotten⸗ 
beiprechungen. 


London, 17. Juni. Die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Flottenbeſprechunge ittwoch Fortgefept. 


— 
au 


n wurden am Mi | 
Mit ihrem baldigen Abſchluß wird in London gerechnet. 


Lord Stanhobe Kommiſſar 
für öffentliche Arbeiten. 


London, 16. Juni. Der bisherige Unterftaatd 
ſelretär im Auswärtigen Amt, Lord Stanhope, iſt zum 
Nachfolger des kürzlich zum Kolonialminiſter ernannten 
Kommiſſars für die öffentlichen Arbeiten, Ormsby⸗Gore, 
ernannt worden. Lord Stanhope hat gleichzeitig den 
Rang eines Kabinettsminiſters erhalten. 

Die britiſche Abordnung für die Verhandlungen über 
die Dardanellen⸗Frage in Montreux, die vorausſichtlich 
am Sonnabend London verlaſſen wird, wird von Lord 
Stanhope geführt werden. 

Lord Stanhope iſt Konſervativer. Seine Ernennung 
vermindert die Jah! der im Kabinett verbliebenen Nafſo 
nallabourleute auf zwei, nämlich die beiden Maedonaſds. 


a 
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Lodzer Tageschronil. 


Normaliſierung in der Kottoninduftrie. 
Die weiteren Beratungen der Fachkommiſſton. 


Der langandauernde Streik in der Kottoninduſtrie 
murde bekanntlich u. a. damit beendet, daß eine aus Ver⸗ 
tretern der Unternehmer und der Arbeiter beſtehende 
Fachkommiſſion gebildet wurde, die verſchiedene ſtrittige 
Fragen in dieſem Induſtriezwei ig prüfen und eine entſpr⸗⸗ 
chende Entſcheidung treffen ſollte. Die Kommiſſion hat 
bereits im Beiſein des Arbeitsinſpektors in mehreren 
Kottonwirkereien Kontrollen durchgeführt, wobei gegen 
die Leitungen der Fabriken von Joskowicz, L Legjonow 13, 
Grinberg, Zachodnia 70, Zylberszpic, Kosciuszlo⸗Allee 
Nr. 92, und weiterer vier Heinen Unternehmen Prolo⸗ 
kolle wegen Nichteinhaltung des Lohnabkommens ver⸗ 
faßt wurden. 

Die Fachkommiſſion, die bereits mehrere Sitzungen 
algehalten hat, tritt 97 erneut zuſammen und wird 
über die Frage eines Zuſchlagsabkommens für neue Ar⸗ 
titel, die von dem Sung d ee en nicht umfaßt ſind, 
beraten. 


Ausdehnung des Streiks bei Ejtingon. — Solidaritäts⸗ 
ſtreik der Weber. 


Wie berichtet, ſtreiken die Arbeiter der Spinnereien 
ter Firma Ejting on in der Radwanſka 30 und Dow⸗ 
borezykow 30 bereits ſeit längerer Zeit, wobei fie die Fa⸗ 
brilen beſetzt halten. Der Konflikt geht darum, daß die 
Arbeiter eine Erhöhung der Hilfskräfte bei den Maſchi⸗ 
nen verlangen, da die bisherige Arbeitsmethode die Ar⸗ 
leiter zu ſehr überanſtrengt. Alle bisherigen Verhand⸗ 
lungen mit der Firmenleitung blieben ergebnislos und 
es beſtehen zunächſt keine Ausſichten, daß die Spinner 
ihren Kampf allein werden gewinnen können. Nun ha⸗ 
ben geſtern die Arbeiter der Weberei von Ejtingon in 
der Dowborczykow 30 in einer Anzahl von 500 Pecſo⸗ 
nen zum Zeichen der Solidarität mit den ſtreikenden 
Spinnern gleichfalls die Arbeit niedergelegt, um dieſe in 
ihrem Kampf zu unterſtützen. Angeſichts der eingetrete⸗ 
ven Verſchärfung des Konflikts erſchienen geſtern der Ar⸗ 
beitsinſpektor und die Vertreter des Klaſſenverbandes in 
der Fabrik und verhandelten mit der Fubritleitung Doch 
zeitigten auch die geſtrigen Verhandlungen kein Ergebnis. 

In der Strumpffabrik „Pus mal“, Legjonow 11, 
waren die Arbeiter in den Okkupationsſtreik getreten, 
weil der Lohntarif nicht eingehalten wurde und Sonn⸗ 
abends länger als 6 Stunden gearbeitet werden mußte. 
In Sachen dieſes Konflikts fand im Arbeitsinſpektorat 


eine Konferenz ſtatt, die zu einer Einigung führte, worauf 


der Streik ſofort abgebrochen wurde. 


Die Friſeure verlangen ein Sohm tommen 
Der Veufsverbund der Friſeure hat ſich an den Ar 


Pertretern der Frifeunmeiſterinnung in Sachen des 5 


ſchluſſes eines Sammellohnabkommens einzuberufen. 
Gleichzeitig hat der Verband der Friſeure den Entwurf 
eines Lohnabkommens eingereicht, der folgende Lohnſätze 
vorſieht: 1 einen Friſeur 1. Kategorie — 50 Zloty wö⸗ 
chentlich, 2. Kategorie — 40 Zloty und 3. Kategorie —- 


30 Zloty. Des weiteren wird in dem Abkommensen'⸗ 


len, der 8ſtündige Arbeitstag eingehalten und die 


wurf verlangt, daß Angeſtellte und Lehrlinge nur durch 
Vermittlung des Friſeurverbandes angeſtellt werden ſol⸗ 
Sonn: 


und Feiertagsarbeit eingeſtellt wird. 


Um ein Sammelabkommen im Malergewerbe. 


Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat 
i Sachen des von den Malergeſellen 
ſchluſſes eines Sammellohnabkommens ſtatt. ee i 
waren Vertreter der Arbeitnehmer und der Arbeitgele 
leber die Höhe des Lohnes konnte eine Ei nigung ergell 
werden, hingegen lieſen die Meinungen über die Zutei⸗ 
lung der Arbeiter zu den einzelnen Kategorien als an 
über die Urlaubsangelegenheit auseinander, jo daß die 
Konferenz abgebrochen wurde. Es ſollen inzwiſchen di⸗ 
tefte Verhandlungen zwiſchen den Unternehmern und den 
Vertretern der Malerverbände ſtattfinden. 


eine Konferenz 
geforderten Ab⸗ 


Kontrolle der Arbeitsverhältniſſe in den Fleiſchereien 

Auf Grund einer Aufforderung des Verbandes der 
Arbeiter der Fleiſch⸗ und Wurſtinduſtrie hat das Arbeits: 
inipeftorat i in der legten Zeit Kontrollen der Wurſt⸗ und 


Fleiſchgeſchäfte durchgeführt, wobei vor allem auf die 


Einhaltung des Sſtündigen Arbeitstages geachtet wurde. 


Es erwies ſich hierbei, daß in vielen Geſchäften die Ar⸗ 
beiter 12 bis 16 Stunden täglich arbeiten müſſen. In⸗ 
en wurden zahlreiche Protokolle wegen Ueber- 
Bann der Arbeitszeit verfaßt. Die Unternehwen, 
ie ihre Arbeiter nunmehr 8 Stunden täglich bejchäftigen 
blen, ſahen ſich nunmehr veranlaßt, neue Fleiſ⸗ hervor 
Allen anzuſtellen, wodurch die Arbeitsloſigkeit in meſem 


Gewerbe bereits bedeutend zurückgegangen iſt. 


der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 
H. Duszliewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Miynar⸗ 


. 24; J. Hi: Sppanjfi, Plac Wolnosel 27 A. Pere: man, 
Le gielniana 32; J. Comet, Lolczauſta 37; W. Danie- 
| Aniti, Betrifauer 127; F. Wojcick, Napiortomifieg. 


Bolksgeitung — Donnerstag, den 18.: Junt 1930. 


| der Bauchtyphus iſt eine Kraukhelt der (Mmusigen Hände 
darum waſche vor jeder Mahlzeit die Hände! 


10 000 Kinder fahren in die Sommer⸗ 
tolonien. 

Wie wir erfahren, wird die Zahl der aus Lodz te 

die Sommerkolonien und in die Halbkolonien entſandten 
Kinder in dieſem Jahre erhöht werden und insgeſamt 
10 000 Kinder umfaſſen. Das vom Schalkuratorüum ge⸗ 
. Komitee ſendet bereits am 23. Juni die erjie 
Partie von 1200 Kinder in die Kolonien. Außerdem 
entſenden Kinder in die Kolonien der Arkeitsfonds und 
die Stadtverwaltung, wie auch verſchie ene privale Or⸗ 
ganiſationen. a * 


Weibliche uniformierte Polizei in Lodz 


Noch in dieſem Monat ſoll in Lodz eine Brigade 
weiblicher mier e Polizei errichtet werden, die die 
bisherige 1 der Sanitätspolizei erſetzen ſoll. 
Die weibliche Polizeibrigade wird zur Aufgabe haben, 
den Kampf gegen das Sittenunweſen, das Bettelunweſen 
und das Landſtreichertum zu führen. 


Wieder ein Kind zurückgelaſſen. 

Im Lokal der Fare Feilen ter Stadtverwal⸗ 
tung, Zawadzla 11, wurde geſtern wieder ein ewa 8 Mo⸗ 
nate altes Kind weiblichen Geſchlechts zurückgelaſſen. 
Das Kind wurde ins Findelheim geſchafft. 
2jähriges Kind trinkt Ammoniak. 

Im Haufe Suwalſka 23 trank der ohne Asch. ge⸗ 
laſſene 2jährige Kazimierz Cieslak aus einer Flache 
Ammoniak. Das Kind erlitt eine ſchwere Vergiftung: und 
mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 


Aus der Straßenbahn geſprungen und veruaglückt. 

In der Srebräynskaſtraße ſprang der 1 7jäh rige 
Staniſlaw Strzyzewfki, Legionow 24 wohnhaft, aus einer 
in vollem Gange befindlichen Straßenbahn. Der junge 
Mann ſtürzte jedoch hierbei zu Boden und trug einen 
Armbruch davon. Er mußte don der Rettungsbereitichaf! 
einem Krankenhaus zugeführt werden. 


Die Aushebung der militärpflichtigen Männer. N 

Morgen, Freitag, haben ſich die militärpflichti⸗ 
gen Männer wie folgt zur Aushebung einzufinden: Ver 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Pierackiſtraße 18, die 
jenigen n Männer des Jahrganges 1915 und älterer J Jahr⸗ 
gänge, die in den Polizeikommiſſariaten 2 2, 3, 5, 8, 9 und 
11 wohnen, aber in anderen Gemeinden zuständig find 
und nach der hieſigen Aushebungskommiſſion geſandt wur 
den, ſowie alle diejenigen Männer der Jahrgänge 1912 
bis 1886, die bisher noch vor keiner Aushebungskommiſ⸗ 
Ton geftanben oder ſonſt kein geregeltes Militärverhält⸗ 
nis haben und in den bezeichneten Kommiſſariaten wohn⸗ 
haft ſind. Die Aushebungskommiſſion Nr. 2 bat ihre 
Tätigkeit bereits eingeſtellt. 

Vor der Aushebungskommiſſion des Lodzer Kreſſes 
Sienkiewiczaſtraße 37, haben ſich alle Männer des Jahr⸗ 
ganges 1915 ſowie die der Kategorie B zugeteilten Män- 
ner der Jahrgänge 1913 und 1914 einzufinden, die in 
der Gemeinde Wiskiimo wohnhaft find. 


Einberufung der neuernannten Leutnante zu Uebungen. 

Wie uns mitgeteilt wird, werden die in dieſem Jahce 
zu Leutnanten neuernannten bisherigen Unt erfähnriche 
jetzt u Reſerviſtenübungen im Heiabſchnitt vom 1. Juli 
bis Februar 1937 einberufen. 


Sch! ägerei wegen der Kinder. 

Im Hauſe Jasna 38 kam es zwiſchen der 32jährigen 
Slanfflawa Gorkiewicz und deren Nachbarn Adam Chwa⸗ 
linfki wegen der Kinder zu einem Streit, der dann auch 


in Tätlichkeiten ausartete. Hierbei trug die Frau To 
ernſtliche Verletzungen davon, daß zu ihr die Rettungs⸗ 


bereitſchaft gerufen werden mußte. 


Am Leben verzweifelt. 
Hausbeſitzer erhängt ſich. 


Der Beſitzer des Hauſes Drewnomfka 25, Antoni 
Suwalſti, 47 Jahre alt, verließ vorgeſtern abend die Woh 
nung und lehrte nicht zurück. Als man nach ihm ſuchte, 
fand man ihn im Stalle erhängt auf. Was die Urfache 
des Selbſtmordes geweſen ein kann, konnte bisher nich: 
feſtgeſte [ft werden. 

In der Sierakowfkiſtraße trank die obdachloſe Rika 


Szajn, 27 Jahre alt, in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jod⸗ 
tinktur. Die Lebensmüde wurde von der 1 


ſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 
In ſeiner Wohnung in der Objazboinn 14 traut de 
4 jährige Karol Mlynarczyk Salzsäure. Der Lebensmüt 
wurde in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden. Man rie 
die Rettungsbereitſchaft herbei, die ihn in bedenklichem 
Zuſtande ins Krankenhaus überführte. Die Urſache der 
Verzweiflungstat iſt große Not. 
Ein neues Opfer des Badens. 
In Radomſko badeten einige Knaben im Teiche der 
Metallwerke von Wänſche. Dabei geriet der 14jährige 
Leon Kowalfki an eine tiefe Stelle und ging unter. Der 
Knabe konnte nur noch als Leiche RR werden. 
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dinnen, gründeten im Jahre 1933 gemeinſam einen 


Beim Spielen ſchwer verunglückt. 

Auf dem Hofe Grabowa 10 wird gegenwärtig ein 
Brunnen gebaut. Während der Arbeitspauſe glaubten 
einige Knaben hier eine willkommene Spielgelegenheit 
gefunden zu haben. Einer von ihnen, und zwar der 
14jährige Kazimierz Radoszemſki, ſetzte ſich in den für 
den Aufzug von Lehm und Erde beſtimmten Eimer, wͤͤh⸗ 
rend ihn die anderen Knaben vermittels der Kurbel in 
die Höhe zogen. Plötzlich entwand ſich den Knaben die 
Kurbel und der Radoszewſki fiel mitſamt dem Eimer aus 
beträchtlicher Höhe mit großer Wucht zur Erde. De 


bedauernswerte Knabe erlitt einen Beinbruch ſowie ernſt⸗ 
liche Verletzungen am Kopfe. 


ö Die Rett'engsbereitſchaf 
erwies ihm Hilfe. 


—— 


Eine unehrliche Teilhaberin erhält 2 Jahre Gefängnis. 
Wiltorja Jambroziak und Zofja Kielaſi“ zwei Freun⸗ 
Le⸗ 


bensmittelladen im Hauſe Radwanſka 46. Beide legten 
in das Geſchäftchen je 1200 Zloty hinein, wohei die Kie⸗ 
laſik ſpäter noch weitere 400 Zloty ins Geſchäft brachte 
Am Anfang wurde über dieſe Transaktion ein Vertrag 
in einem Exemplar angefertigt, doch als die Kielaſit pi 
ter verlangte, daß der Vertrag mit den von ihr neu hin 
zugebrachten 400 Zloty ergänzt werden ſoll, vernichtete 
die Jambroziak den Vertrag. In der Folge machte ie 
Jambroziak verſchiedene Schulden, die dann vom Voll 
zugsbeamten von dem gemeinſamen Ladenbeſitz der bei⸗ 
den Teilhaberinnen zwangsweiſe eingezogen wurden. Die 
betrogene Kielaſik wandte ſich nun an die Behörden und 
erſtattete Anzeige. Die 31jährige Wiktorja Jambroziak 
wurde zur Verantwortung gezogen und hatte ſich geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. 
murde zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, von welcher 
Strafe ihr ein Jahr Gefängnis auf Grund der Amneſtie 
geſchenkt wurde. Ueberdies muß fie der Kielaſik 11450 
Zloty zurückerſtatten. 


Zwei Chauffeure verurteilt. 

Vor dem Lodzer Stadtgericht Hatte ſich geſtern er 
Chauffeur einer Autodroſchke, Kazimierz Trzafka, Ama⸗ 
nowfkiſtraße 45, wegen unvorſichtigen Fahrens zu verant⸗ 
worten. Am 1. Oktober v. J. verlangſamte er an der 
Ecke Petrikauer und Plac Wolnosci die Fahrt nicht, 
riß einen Poliziſten um und ſchleifte dieſen etwa 20 Me⸗ 
ter mit. Wegen dieſer „Bravourfahrt“ wurde Trzaſfe 
zu 6. Wochen Arreſt und 1000 Zloty Geldſtrafe bezw. zu 
weiteren 4 Wochen Arreſt verurteilt. Under wurde 
ihm das Fahrrrecht entzogen. 


Im zeiten Falle hatte ſich der Chauffeur Walent: 
guwrvcki, Sienkiewicza 67, zu verantworten, gegen den 
zahlreiche Protokolle wegen Verſtoßes gegen die Verkehre 
vorſchriften vorlagen. 
veſt verurteilt. 


Sie 


Vom Städtiſchen Theater. 


Heute abend gibt das literariſche Theater „Cyeulit 
Warszawski“ ſeine Abſchiedsvorſtellung. Gegeben wird 
das Schlagerſtück „Na jeza“. 

Sonntag mittag um 12 Uhr wird zum letzten Male 

das packende Bühnenſtück „Wer hat getötet“ und an 
4 Uhr nachmittags am gleichen Tage die Schlagerkoms je 
von Fodor „Matura“. Für beide Vorſtellungen And "te 
Eintrittskarten im Preiſe von 30 Groſchen bis 1.85 81. 
gehalten. 


Zirkus Staniewſti kündigt feinen Beſuch an. 

Der in ganz Europa bekannte Zirkus Staniewffi 
trifft demnächſt in Lodz ein. Diesmal wird der Zirkus 
mit einer ſenſationellen Neuheit aufwarten, und zwar 
mit einer ganzen Stadt eines Liliputanervolkes. B. 

kanntlich iſt in England eine Stadt gegründet worden 
die dieſe kleinen Erdenbürger aus der ganzen Weit be⸗ 
herbergt, darunter auch die Liliputaner aus Polen. 


Die Liliputaner wohnen in Luxushäuschen und be 
faſſen ſich zum größten Teil mit der Zirkuskunſt und die 
Stadt beſitzt einen Zirkus, deſſen Artiſtenſtab ſich eben 
aus diefen Liliputanern zütſammenſetzt. Das Erſcheinen 
dieſer Zirkusſtadt in Lodz wird ſicherlich das Intereſſe 
von. groß und klein wachrufen, umſomehr, da die Eine 
trittspreiſe ſehr niedrig gehalten ſein werden. 


Geſchäftliches. 


Der Konſum, die populärſte Handelsſtätte in Lodz. 
Jufolge der vier Grundbedingungen der Leitung des Wa 
denhauſes bei der Widzewer Manufaktur: große Auswahl, 
niedrige Preiſe, beſte Qualität und eine zuvorkommende 
Bedienung, hat ſich bas Warenhaus bei der Lodzer Ein⸗ 
wohnerſchaft derart eingeführt, daß es heute die popu⸗ 
lätſte Einkaufsſtätte am Platze iſt. Von dem, was im 
Konſum geboten wird, müßte ſich jedermann überzeugen 
m a ——ð2᷑ñ6 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polen 


Lodz Sid, Lomzynſka 14. Freitag, den 19. Jank. 
7.30 Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes, der Ver⸗ 


trauensmänner und der Repiſionskommiſſicn. 


Nawrocki wurde zu 7 Tagen Ar 
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Volsgeitiing — Donnerstag, den 18. Juni 1936. 


Das blaue Vieliher Wunder. 


Das im Bau begriffene Freibad, deſſen Projekt fei- | den Seiten durch Straßen und Villen umgeben und Aus⸗ 
derzeit viel Staub aufgewirbelt hat, iſt wiederum Mit: breitungsmöglichkeiten find gar keine vorhanden. 


telpunkt des 
Gründen: 
1. Ein Arbeiter iſt bei der Beſeitigung eines Lei⸗ 
lungsmaſtes ſchwer verletzt worden und liegt in hoffnung 
loſem Zuſtande im Bielitzer Spital. “ 
Die Umstände, unter denen dieſer Unglücksfall ſich 
abſpielte, haben ungeheure Erbitterung bei den Arbei⸗ 


Stadtgeſpräches geworden — aus zwei! 


tern hervorgerufen. Wie verlautet, war kein fachmänni⸗ 
ſcher Leiter am Platze, wodurch der Unglücksfall hätte ver⸗ 


mieden werden können. Nach dem Unglücksfall war kein 
Sanitätsmaterial am Platze. Auch wurde die Sanitäts⸗ 
hilfe erſt nach geraumer Zeit herbeigeholt. 

2. Wurde vom Gemeinderat ein Nachtragskredit für 
den Bau des Freibades beſchloſſen. 8 


Wieviel wird das Freibad kosten? 

Seinerzeit hat man uns verſichert, daß das Freibad 
eigentlich nicht viel koſten wird. Die Begründung war 
albern, furchtbar naiv. Man ſagte uns: Die Parzelle 
kaufen wir von der BB⸗Aktien⸗Brauerei. Den Kauf⸗ 
chilling bezahlen wir mit rückſtändiger Waſſergebühr, mit 
Waſſerlieſerungen und den Reſt in Raten. Punktum, 
Schluß. Als ob die BB⸗Brauerei nicht auf jeden Betrag 
gut wäre 

Und die Geſamtkoſten? Die find ja nicht groß! Im 
Ganzen eine Viertel Million (250 000 Zloty), die man 
aus dem Freibad⸗Unternehmen leicht herauswirtſchaften 
wird. f 

Dafür aber werden ſo und ſoviele Arbeitsloſe Be⸗ 
ſchäftigung finden. Arbeitsloſe beſchäftigen — das it 
ſehr löblich. Das muß ſein. Die Inveſtitionen aber 
nüſſen rentabler fein! 


Wird das „Blaue Wunder“ rentabel ſein? 


Die Rentabilität des Freibades wurde auf Grund 
eines Koſtenvoranſchlages errechnet, der die Baukoſten 
mit 250 000 Zloty präliminierte. Inzwiſchen erfahren 
wir, daß die Baukoſten bereits 400 000 Zloty überſchrit⸗ 
ten haben. 

Die Bruttoeinnahme im Zigeunerwaldbad wies bei 
guter Badeſaiſon den Höchſtbetrag von 14000 Zloty auf. 
Die Eintrittspreiſe in Bielitz ſollen billiger ſein als in 
Zigeunerwald. Folglich wird die Bruttoeinnahme von 
14 000 Zloty auch bei erhöhter Frequenz nicht über: 
ſchritten werdenn. Alſo? Iſt die Rentabilität des 
Vielitzer „Blauen Wunders“ für Jahre hinaus unter 
Frage geſtellt? 

War dieſes koſtſpielige Experiment notwendig? 

Freilich, das Zigeunerwaldbad wies Mängel, große 
Mängel auf, aber es hat auch große Vorteile. Es hat 
eine prachtvolle Lage mit einer entzückenden Ausſicht 
Und es liegt an der Endhalteſtelle der Ftraßenbahn. In 
der Nachbarſchaft beſitzt die Stadt genügend Gelände, um 
erforderlichen Falles das Terrain des Freibades zu er⸗ 
weitern. 

Das Gelände für das Bielitzer Freibad iſt ſo gelegen, 
daß ſchlimmer die Wahl gar nicht getroffen werden konnte 
Der Ausblick iſt wunderſchön. Aber das Gelände iſt von 


Das Bad iſt außerhalb der Stadt, an feiner Periphe⸗ 
tie bergauf (von Bielitz gemeſſen) gelegen. Allerdings 
ind dadurch gute Perſpektiven für das Autogeſchäft er⸗ 
öffnet, aber nicht das war der Zweck des Freibades. Im 
Staube bergauf zum Bade, im Straßenſtaub 
5ergab vom Bade, das wird wohl dem Durchſchnittsb'e⸗ 
liter etwas zu viel ſein. 


Sich nichts genützt — den Zigeunerwäldern geſchadet. 

Der Zigeunerwald hat ſich in den letzten Jahren als 
klimatiſcher Ort ſtark entwickelt. Das Freibad hat viel 
dazu beigetragen. Plötzlich ein Experiment — wörtlich 
ein Experiment — und die Hauptentwicklungsquelle iſt 
abgeſchnitten. 5 

Die Fahypreiſe zum und vom Bad haben das Ba⸗ 
den ſehr verteuert. Es war aber Sache der Stadtver⸗ 
waltung, dieſe Angelegenheit durch Verhandlungen mit 
der Straßenbahngeſellſchaft zugunſten der Badebeſucher 
zu regeln. Dafür wären die Bielitzer dem Magiſtra: 
dankbar, denn ſie wollten doch mit ihren Kindern nach 
Zigeunerwald, ins Freie, ins Bad fahren und nur billi⸗ 
ger wollten fie es haben, reines, hygieniſches Badewaſſer 
wollten ſie haben. 


Das war billiger zu erreichen — höchſtens 100 000 Zloty 

Was hätte die Zementierung des Zigeunerwaldbades, 
ein Filter, Sicherung des Waſſerzufluſſes, Ausbau des 
Geländes, Erneuerung der Kabinen — mit einem Worte 
eine vollſtändige Moderniſierung des Freibades — ge⸗ 
koſtet? Höchſtens 100 000 Zloty, denn Fachleute verſi⸗ 
chern uns, daß bei dieſem Koſtenaufwand das beſt moder⸗ 
niſierte Bad im Zigeunerwald geſchaffen werden konnte. 

Wozu alſo war dieſes Experiment mit dem „Blauen 
Wunder“ in Bielitz notwendig? Welches unſere Schul⸗ 
denlaſt um weitere 400 000 vielleicht fogar 500 000 Zloty 
erhöht? 0 f 

Obendrein haben wir wegen des „Blauen Wunders“ 
im vorigen Jahr die Hälfte der Badeſaiſon mitſamt dem 
verausgabten Geld verloren. Und heute? Heute haben 
wir ſchon den 18. Juni. Ueberall iſt volle Badeſaiſon. 
Und bei uns i n Bielitz verſpricht man uns, am 15. Juli 
das Bad zu eröffnen.. War all das notwendig? 


Und noch eine Feſtſtellung. 

Die Badeſportler, die Gelegenheit haben, die Bade⸗ 
anlagen in Uſtron, Weichſel und Andrychau zu bejſuchen, 
beobachten, daß überall ſehr zweckmäßig der Bau außer⸗ 
halb der Stadt, fern von Fabriken und Straßen ange: 
legt wurde. In Bielitz haben wir es anders, weil unbe⸗ 
dingt der Grund von der BB⸗Brauerei gekauft werden 
mußte? 

Ferner haben die Baukasten in Andrychau, ein ſchö⸗ 
ner moderner Bau, mit allen hierzu gehörigen Anlagen 
nicht viel den Betrag von 100 000 Zloty überſchritten. 
Warum muß bei uns der Bau des Bades etwa 400 000 
Zloty koſten? 

Uns ſcheint das Bielitzer „Blaue Wunder“ da oben 
im Magiſtrat und auch dort an der Alexanderfelder Pe⸗ 
ripherie viel zu koſtſpielig zu ſein » 
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Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Bropagandamache für die Verlängerung 
des Eleltrizitäts vertrages. 


Wir erhielten vom Bielitzer Magiſtrat folgende Mit⸗ 
teilung (Komunilat) zur Veröffentlichung: 

Wie uns auf eine Anfrage beim Bielitzer Magiſtrat 
nutgeleilt wird, iſt die Stadtgemeinde auf Grund des 
letzten Gemeinderatsbeſchluſſes bereits an die Ausarbei⸗ 
tung des Vertragsentwurfes mit dem Elektrizitätswerk 
geſchritten. Auch hat das Präſidium der Stadt gemein: 
am mit dem vom Elektrizitätsausſchuß gewählten enge⸗ 
ten Komitee die Verhandlungen mit den Vertretern des 
Werkes aufgenommen. Im Namen der ſchleſiſchen Land⸗ 
gemeinden, die bekanntlich dem Vertrag beitreten, nimmt 
Bezirkshauptmann Bochenſki an den Verhandlungen teil. 
Es beſtehen begründete Hoffnungen, den derzeitigen 
Strompreis in Höhe von 74 Groſchen leinſchließlich der 
ſtädtiſchen Abgabe) auf 63 Groſchen herabzudrücken, aſſo 
auf den gleichen Preis, wie ihn das ſtädtiſche Werk in 
Teſchen verlangt. In dieſem Zuſammenhang haben wir 
auch zu erfahren geſucht, wie ſich die Strompreiſe in un⸗ 
ſeren beiden Schweſterſtädte geſtalten werden, wenn der 
neue Vertrag zwiſchen Bielitz und dem Elektrizitätswerk 
in Kraft tritt, da doch die Stadt Biala den Vertrag mit 
dem Werk mit Ende 1938 aufgekündigt hat. Es iſt be⸗ 
kannt, daß darüber in Bialaer Kreiſen ſtarke Beunruhi⸗ 
gung herrſcht. Solche Befürchtungen ſind, wie wir wei⸗ 
ter erfahren, unbegründet. Bürgermeiſter Dr. Przybyla 
hat mit den Vertretern des Elektrizitätswerkes eine Ver⸗ 
einbarung erzielt, nach welcher das Werk den neuen, billi⸗ 
gen Strompreis auf ſeinem geſamten Verſorgungsgebiet 
in Kraft ſetzen wird, ohne Rückſicht darauf, ob die betref: 
ſenden Gemeinden auf Bialaer Gebiet auch nach 1938 
Konſumenten des Werkes bleiben werden. Die Bialner 


Bürgerſchaft ſowohl als auch ganz beſonders die Gewer⸗ 
betreibenden dürfen in dieſer Hinſicht alſo beruhigt ſein. 
Sie werden die Vorteile des neuen Vertrages — freilich 
vorläufig nur bis Ende 1938 — genießen können, ohne 
daß die kleinpolniſchen Gemeinden irgendwelche Laſten 
aus dem Titel des neuen Vertrages auf ſich nehmen. 

Hierzu wollen wir — die Redaktion — vor allem 
feſtſtellen, daß wir uns niemals mit einer Anfrage in 
dieſer Angelegenheit an den Magiſtrat gewendet haben 
und wir haben auch keine Verſuche gemacht, um zu erfaß⸗ 
ren, wie ſich im Falle der Verlängerung des Vertrages 
die Strompreiſe in Viala geſtalten werden. 

Wir verwahren uns dagegen, dem Publikum glaub⸗ 
haft zu machen, als wäre der obige Bericht von uns, auf 
Grund unſerer Erkundigungen beim Magiſtrat ausge⸗ 
gangen. 

Wir haben unſere Meinung über die beabſichtigte Ver⸗ 
längerung des Elektrizitätsvertrages in mehreren Arti⸗ 
keln bereits kundgegeben und bringen den obigen Bericht 
nur deshalb zur Kenntnis, um zu zeigen, welcher Mittel 
man ſich bedient, um für eine unpopuläre Sache Stim⸗ 
mung zu machen. Mögen die bürgerlichen Zeitungen auf 
dieſen Trick — aus beſtimmten Gründen — eingehen, 
wir gehen darauf nicht ein. 


Mehrſtündige Stromunterbrechung. 

Durch das ſchwere Gewitter am Montag dieſer Woche 
wurde die vom „Sileſia“⸗Werk in Zebracz nach Bielitz 
führende Hauptſtromleitung unterbrochen und Bielig- 
Biala war durch mehrere Stunden ohne Strom, was ßch 
ſehr auf die Betriebe, die auf den Strom angewieſen 
find, auswirkte, denn fie waren zum Stillſtand gezwun⸗ 
gen. Das war aber nicht notwendig, denn wie uns he 
kannt iſt, Mt das Elektrizitätswerk in Bielig in einem 
ſolchen Falle verpflichtet, die eigenen Turbinen, die ſich 
immer im gebrauchsfähigen Zuſtande befinden müſſen, in 


Vetrieb 


* 


zu ſetzen. Warum wurde dies diesmal nicht pe. 
tan? Stehen denn dieſe Einrichtungen nur zur Parade 
da oder roſten fie und find gebrau fähig? Wie wir 
erfahren, konnten die Strombezieher auf telephomſche 
Anfrage über den Grund der Stromunterbrechung nicht 


einmal Ausfunft erhalten, da die Direktion ganz einfach 


das Telephon ausgehängt hat, um durch Anfragen nicht 
geſtört zu werden. 

So behandelt man die Stromkonſumenten, die den 
Strom teuer bezahlen müſſen. Und einer ſolchen Geſell⸗ 
ſchaft will man noch für weitere 25 Jahre die Strombe⸗ 
lieferung belaſſen!? 


In der Tatra tödlich abgestürzt. 

Ein tragiſcher Unfall ereignete ſich am Montag die- 
ſer Woche in der Tatra. Der Bielitzer Handelsangeſtellte 
Adolf Kwasny, welcher bei der Firma Prochaſka beſchäf⸗ 
tigt iſt, begab ſich Sonntag nach Zakopane, wo er dann 
am M „an feinem erſten Urlaubstag, eine Berg 
partie in die Tatra unternahm. Dabei ſtürzte er ſo un⸗ 
glücklich ab, daß er hierbei den Tod fand. Kwasny wohnte 
auf der Berggaſſe in Bielitz. Er ſtand im Alter von 2 
Jahren. 


Zugführerjarnon. 


Von einem Wiesner iſt nichts andres zu erwarten 
Seine Sprache und Stilart, jo vollkommen „zugfiülhreriſch“ 
iſt uns ſattſam bekannt. Sie empört nicht, fie üderraſcht 
nicht mehr, nur manchmal langweilt ſie zu Tode. 

Eine neue Blüte des Zugsführerjargons finden wi! 
im „Nachruf“ über unſere Maidemonſtration. Es fol 
dort von einem Marſch der Plattfüße die Rede ſein. 

Ein Nazi, der irgendeinmal mit dem Arbeiterieber 
zu tun hatte oder einen Funken ſozialiſtiſchen Empfinden? 
beſäße, würde ſich hüten, eine ſolche Bemerkung zu machen 
Denn es iſt Tatſache, daß viele Arbeiter, insbeſondere 
jene, die ſtehend ſchwere Arbeit verrichten, Plattfüße be⸗ 
kommen. Es iſt daher möglich, daß unter den Maidemon 
ſtranten manche auch Plattfüße hatten. 

Wir wiſſen nicht, ob Zugführer Wiesner Plaltfüße 
hat oder nicht. Beſtimmt aber wiſſen wir, daß er am 
1. Mai im Demonſtrationzug nicht mitmarſchierte. Mi! 
derſelben Sicherheit können wir fagen: Da gab es eine 
Plattſchädel weniger. 


Eine Ornaniſation des „Bund“ in Bielitz 
Im lleinen Saale des Arbeiterheims in Bielitz fand 
die konſtituierende Generalverſammlung der Bieliger 
Zweigſtelle des „Bund“ ſtatt. Die Tagesordnung € 
Begrüßungen, ein Referat über das Programm des . 
des, Beitrittserklärungen und Wahl des Vorſtandes. 
Gen. Boszezyk (DS Ap), der Gen. Perlberger un! 
Gen. Rosner im Namen der Klaſſengewerkſchaften de 
grüßten die Verſammllung. Gen. Boszeyk betonte die ir 
nigen Beziehungen, die ſeit vielen Jahren zwiſchen de 
DSA und dem „Bund“ in Polen beſtehen. Er erklärte 
daß den deutſchen Arbeitern jene große hiſtoriſche Roll. 
bekannt iſt, welche der „Bund“ im zariſtiſchen Rußland 
geſpielt hat und auch die Tätigkeit des „Bundes“ in Po: 
len iſt aus gut bekannt. Sowohl Gen. Boszezyk wie auch 
Gen. Rosner drückten ihre Freude und rſicht aus, 
daß zwiſchen dem „Bund“ und den polniſchen und beut- 
ſchen Arbeitern ein einvernehmliches Arbeiten beſtehen 
wird. Nach einer kurzen Anſprache des Gen. Dr. Glücks 
mann und nach einer äußerſt ſachlich von Dr. Schönberg 
gehaltenen Programmrede erfolgten die Mitgliebäbei- 
tritte, wonach die Generalverſammlung geſchloſſen wurde 


CCC ² A ERLEBEN 
Arbeiter. Angeſtellte, Bürger! 


Am heutigen Donnerstag findet um 7 
abends im großen Saale des Arbeiterheimes in Sieliß 
Republikanſka 4, 

eine Volks verſammleung 
init folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Unfere Tatigkeit im Bielitzer Gemeinderat (Refe 
rent Gemeinderat Gen. Jan Wiesner). 

2. Vertragsverlängerung mit dem Elektrizitätswer⸗ 
oder Uebernahme des Werles durch die Stadtgemeinde 
(Referent Gemeinderat Gen. Filip Follmer). 

3. Freie Ausſprache. 

Keiner der Gemeinderatsklubs hat bisnun öffentlich 
einen Tätigkeitsbericht erſtattet. 

Die großen Anklagen in den Tagen des Wahllamp⸗ 
fes wegen der Schleuderwirtſchaft der angeblich deutſchen 
Gemeinderatsmehrheit find bisher nicht überprüft wor 
den, trotzdem die Sozialiſten mit größter Entſchiedenheit 
dies beantragt und gefordert haben. 

Soeben wird mit unheimlicher Eile die Verlängerung 
der Vertragsdauer auf weitere 25 Jahre mit dem Elel- 
trizitätswerk betrieben. Eine Vertragsverlängerung 
darf ohne Zuſtimmung der breiten Bevölkerungskreiſe 
nicht beſchloſſen werden. 

Erſcheinet in Maſſen! Höret unſere Meinung! Faßt 
Beſchlüſſe, die für den Bielitzer Gemeinderat bindend ſein 
müßten. N 

Für den Bielitzer ſozialiſtiſchen Genreindrrats blu 


Filip Follmer, Jan Wies ner 
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Aus Welt und Leben. 


Die neue Welt iſt alt. 


Bisher wurde angenommen, daß Amerika nicht mer 
ihre Entdecker eine neue Welt war, ſondern auch für 
ie eingeborene Bevölkerung, d. h., daß die Menſchen erſt 
in verhältnismäßig ſpäter Zeit nach dieſem Kontinent 
us Aſien eingewandert find. Ein vorhiſtoriſcher Fund 
t — nach „Willen uad Fortſchritt“, Frankfurt a. M. — 
dieje Annahme umgeworfen. Es wurden in Wyoming 
Steinwerkzeuge gefunden, deren Alter mit 500 000 Jah⸗ 
zen berechnet wurde. Dieſe Werkzeuge unterſcheiden ſich 
n nichts von den gleichaltrigen Wahrzeichen frühmenſch⸗ 
‚her Kultur in Europa. Sie legen Zeugnis dafür ab, 
2 der Menſch ſchon in unvordenklichen Zeiten in der 
Neuen Welt“ Fuß gefaßt hatte. 


|! — 
650 Tote des Unglücks bei Nepal. 
Die Zahl der Opfer des Exploſionsunglücks bei Re⸗ 
tal beläuft ſich auf 60 Tote und 30 Verwundete. 


Büroteatiiher Ehe⸗Wirrwarr. 
Verſehentlich mit dem Trauzeugen getraut. 


Die Ehe, die Elena Szepesz, ein Bauernmädchen aus 
leczkemet, eingegangen iſt, dürften in ihrer juriſtiſchen 
form ſelbſt die gewiegteſten Scheidungsanwälte nicht 
gehr beurteilen können. Sie ging mit ihrem Bräutigam 
ind zwei Trauzeugen aufs Standesamt. Verſehentlich 
tte ſich ein Trauzeuge auf den Platz des Bräutigams 
etzt. Der Beamte merkte den Fehler nicht, die Betei⸗ 
gten kannten ſich in den Formalitäten nicht aus, und fo 
ſurde Elena rechtmäßig als Frau des Trauzeugen einge⸗ 
dagen. Erſt nach erfolgter Urkundenausfertigung merkle 
an das Unglück. Der Standesbeamte erklärte ſich dar⸗ 
ſuſhin bereit, die Ehe zu ſcheiden. Er tat dies und ver⸗ 
ählte ſofort nachher Elena nunmehr mit ihrem eigent⸗ 

en Bräutigam. Die höhere Inſtanz aber erklärte die 
für zuläſſig, da der Standesbeamte kein 
keine Ehen ſcheiden darf. Es ſtellt ſich 
der groteske Zuſtand heraus, daß Elena der 


d wohl nicht erhoben werden. Aber es muß nun ein 
pliziertes Scheidungsverfahren in zwei Fällen durch⸗ 
hrt werden, und erſt dann wird Elena zum dritten⸗ 
ihren Bräutigam heiraten dürfen. 


Rooſevelt ſchlägt Greta Garbo. 

Bisher hat man immer geglaubt, daß Greta Garbo 
in ihrer Villa in Beverley Hills ſehr zurückgezogen 
„den Weltrekord in täglicher Brieſpoſt hält: fie be⸗ 
ummt nämlich durchſchnittlich, und dies ſchon ſeit Jah⸗ 
m, rund 800 Briefe pro Tag. Jetzt ſtellt es ſich heraus 
aß Greta Garbos Rekord zwar nicht von einem anderen 
Fümſtar, wohl aber von Rooſevelt, dem Präſidenten der 
Sereinigten Staaten, erheblich überboten wird. Rooſe⸗ 
lt erhält im Tagesdurchſchnitt nicht weniger als 6500 
krivatbrieſe. Selbſtverſtändlich iſt er nicht entfernt in 
er Lage, die Briefe ſelbſt zu leſen, denn wenn er jelhit 
ur 30 Sekunden für das Durchleſen eines einzigen Brie 
s verwenden würde, jo könnte er doch pro Tag nicht 
als 2880 Briefe ſchaffen, ohne freilich zwiſchendurch 
eſſen, zu trinken, zu ſchlafen oder zu arbeiten. Die 
Itiefe, die er bekommt, find in ſehr perſönlichem Stit ge⸗ 
alten. Sie beginnen meiſtens mit „Lieber Präſident“ 
ger „Lieber Franklin“ und erſtrecken ſich ſehr oft auf 
tſchläge für feine Geſundheit, wenn die Zeitungen 
elden, daß der Präſident erkältet iſt. Selbſtverſtänd⸗ 
iſt der Inhalt der meiſten Schreiben recht egoiſtiſcher 
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Erdöl an der Wolga. 


Aus Kuibyſchew an der Mittelwolga wird gemeldet, 

in Syſran im Mai 1936 aus zwei Verſuchsbohr⸗ 

chern aus einer Tiefe von 660 Meter Erdöl erſchloſſen 

orden iſt. Dieſe Verſuchsbohrungen haben vollends er⸗ 

* daß an der Wolga Erdölvorkommen vorhanden 
d, die für die Induſtrie von Bedeutung find. Aus 
ſchenhabad wird bekannt gegeben, daß die erſte mittel⸗ 
ſatiſche Erdraffinerie in der Nähe der Neftedager Erd⸗ 
kteviere in Betrieb geſetzt worden iſt, melde täglich etwa 
M Tonnen Erdöl verarbeiten wird. 


Mitarbeiter Ediſons ermordet. 


In Eaſt Or Ange (New Jerſey) wurde der bekannte 
inder und Mitarbeiter Ediſons MeFarlan Moore vor 
nem Wohnhauſe mit 2 Schußwunden ermordet aufge⸗ 
den. Man vermutet, daß ein Geiſteskranker der 
förder ſei. 


Wolkenbruch mit Ueberſchwemmungen. 


Wie aus Jackſonville (Florida) gemeldet wird, hat 
von ſchweren Wolkenbrüchen begleiteter Wilbeiſturm 
1 Südflorida große Ueberſchwemmungen verurſacht 
khrere Ortſchaften find überflutet, das Ueberſchwem⸗ 
ungsgebiet iſt von der Umwelt abgeſchnitten. Während 
Wirbelſturms ſtürzte ein Flugzeug der Küſtenwache in 
Tampa Bucht ins Meer. 


| 


Aus dem Reihe. 


Scheußliche Nordtat einer Köchin. 
Das Zimmermädchen erwürgt und dann aufgehängt. 


Das Zimmermädchen des Bürgermeiſters von Kro⸗ 
toſchin, die 25jährige Elzbieta Jaſinſka, wurde dieſer 
Tage auf dem Boden des Hauſes erhängt aufgefunden. 
Anfänglich glaubte man, daß es ſich um einen Selbſtmord 
handelt. Als man jedoch die Leiche näher unterſuchte, 
ſtellte man feſt, daß die Tote am Kopf Verletzungen auf⸗ 
wies. Auch hatte ſie die Hände zuſammengebunden, wus 
einen Selbſtmord ſehr in ſtellte. Es entſtand nun 
der ſehr begründete Verdacht, daß das Mädchen einem 
Verbrechen zum Opfer gefallen iſt. Der Verdacht der 
Täterſchaft fiel ſogleich auf die Köchin des Bürgermei⸗ 
ſters, die 44jährige Joſefa Grzybowſka. Dieſe wurde auf 
das Polizeiamt gebracht und einem langen Verhört un⸗ 
terzogen. Sie leugnete anfänglich jede Schuld, brach aber 
nach mehrſtündigem Verhör zuſammen und legte ein un⸗ 
faſſendes Geſtändnis ab. Die Grzybowſka, die einen ſehr 
unmoraliſchen Lebenswandel führte, war ſchon feit eini⸗ 
gen Jahren bei dem Bürgermeiſter bedienſtet, während die 
Jaſinſka erſt vor kurzem antrat. Die Mörderin fürchtete 
nun, daß die Jaſinſka dem Bürgermeiſter von ihrer Le⸗ 
bensweiſe Kenntnis geben wird und beſchloß, dieſe zu be⸗ 
ſeitigen. Sie lockte das Mädchen auf den Dachboden, 
erwürgte es dort mit einem Strick und hängte die Leiche 
dann auf, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen. Als ſich 
das Dienſtmädchen wehrte, verſetzte die Grzybowein die⸗ 
ſem mehrere Schläge auf den Kopf und betäubte es, wo⸗ 
rauf ſie dann ihre ſcheußliche Tat ausführte 

Blitz erſchlägt in Szezurk zwei Menſchen. 

Der letzte Sonntag, welcher verhältnismäßig in der 
Frühe ſehr ſchön zu werden versprach, endete in den 
Spätnachmittagsſtunden mit einem furchtbaren Gewitter, 
welches beſonders in der Sajbuſcher Gegend ſehr heftig 
war. In Szczyrk ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des 
Michael Pyzda ein, wo die Joſefine Wajdzik und der 
Michael Waluſiak, welche dort zu Beſuch weilten, vom 
Blitz getroffen und getötet wurden. Ein Sohn des Be⸗ 
ſitzers erlitt ſchwere Verletzungen. 


Ein Gemiſchwarengeſchäſt beraubt. 

Wie der Schoppinitzer Polizei mitgetetit wird, wurde 
in der Zeit zwiſchen den 9. und 11. Juli in das Gemiſcht⸗ 
warengeſchäft der Agnes Nowak ein Einbruch verübt, 
während die Befigerin verreiſt war. Die Diebe entwen⸗ 
deten 650 Zloty Bargeld ſowie Warenbeſtände im Werte 
von etwa 1500 Zloty. Da der Einbruch nur von orts⸗ 
kundigen Perſonen verübt werden konnte, glaubt die Po⸗ 
lizei, bald auf die Spur der Einbrecher zu kommen. Die 
Beſtohlene war verſichert, ſo daß der Sachſchaden dadurch 
zum Teil gedeckt wird. 


Sport. 


Nicht geſtern, ſondern heute nacht 
Schmeling — Louis. 


Durch ein Verſehen hat der Deutſche Rundfunk dieſe 
Uebertragung bereits für Mittwoch nacht angeſetzt, wäh⸗ 
rend der Kampf tatſächlich Donnerstagnacht, eine Stunde 
nach Mitternacht, geſendet wird. 

Wie die „Sieben Tage“ berichten, wird von dem 
Weltmeiſterſchafts⸗Ausſcheidungskampf zwiſchen Mar 
Schmeling und Joe Louis, der heute, Donnerstag, den 
18. Juni, um 8 Uhr abends Neuyorker Zeit im Yankee 
Stadion ftattfindet, der Deutſche Rundfunk einen Hörbe⸗ 
richt ſenden, den er unmittelbar auf kurzen Wellen von 
Amerika übernimmt. Alle deutſchen Sender werden alſo 
heute, Donnerstag nachts, alſo eigentlich Freitag früf, 
um 1 Uhr, den Hörbericht ſenden. Der deutſche Funkbe 
richter für Boxkämpſe, Arno Hellmis, ſteht in Neuyork 
am Mikrophon. 


— — 


Heute Teamſpiel in Lodz. 

Der Lodzer Fußballverband rüſtet fleißig für das am 
kommenden Donnerstag, dem 25. Juni, in Lodz ſtattffn⸗ 
dende Städteſpiel Lodz — Belgrad. Um die Manuſchaft 
für dieſes Treffen aufzuſtellen, findet heute um 6 Uhr auf 
dem Widzew⸗Platz ein Trainingsſpiel folgender Teams 
ſtatt: Team A: Laß, Galecli, Fliegel, Piltz, Nowiszewſki. 
Pegza, Swientoflawfti, Wolſki, Lewandowſki, Sowiak 
und Stolarſkiß Team B: Happe, Mikolajczyk, Triebel, 
Triebe, Lenart, Schulz, Mielczarek, Szajniak, Leeminſki, 
Klimezak und Krolaſik. Reſerven: Bergmann, Müller, 
Kowalſki, Chojnacki und alle übrigen Spieler, die hom 
Verband für die Trainings unter Leitung des Landestrai⸗ 
ners Otto beſtimmt wurden. 

Am Sonntag ſpielt Belgrad in Krakau im Rahmen 
der Feierlichkeiten des 15jährigen Beſtehens des Kra⸗ 
kauer Fußballverbandes. . 

Das in Ausſicht genommene Repräſentationsſpiel 
Lodz — Budapeſt kommt nicht zuſtande, da Lodz für die 
Säfte in Polen keinen zweiten Gegner finden konnte. 


Diverſe Sportnachrichten. 
Am Sonntag wird in Pabjianice die Fünfkampfme:⸗ 
ſterſchaft des Lodzer Bezirks für Frauen ausgetragen. 


Die erfolgreichſten Torſchützen in den bisher ausge⸗ 
tragenen Ligaſpielen find Peterek und Wilimowſfki mit je 
10 Toren. Mit 8 geſchoſſenen Toren folgt an dritter 
Stelle Lewandowfki (Lodz). 

Nach der Berliner Olympiade wird die amerikaniſche 


Den Titel verteidigt Frl. Kwasniewſka. 


Olympia ⸗Schwimmſtaffel 
Start gehen. 

In Kopenhagen fand ein Fußball⸗Länderkampf zwi⸗ 
ſchen Dänemark und Schweden ſtatt, den die Dänen mit 
43 gewannen. 


in Polen einigemale an den 


Nadio⸗ Programm. 


Freitag, den 19. Juni 1936. 

Watſchau⸗Lodz. 

6.34 Muſik 11 Konzert 12.15 Schulſendung 

Jazzmuſik 12.55 Walzer und Operetten 
16.45 Polens Naturſchätze 17 

17.50 Sportratgeber 18.15 Lieder aus 

Kammerkonzert 19.30 Harmoniſtenduett 

liche Muſik aus Lemberg 

22.15 Leichte Muſik. 
Rattowig. 

13.15 und 18.35 Schallplatten 
Volkslieder. 
Königswuſterhauſen. 

6.10 Schallplatten 
19 
28 


12.49 
16 Kammer⸗ 
Muſik 
10 
Fröh⸗ 
Spor! 


muſik Leichte 
Filmen 
19.50 


21 Sinfoniekonzert 22 


15.30 Polniſch 18.10 


12 Werkpauſe 
Und jetzt iſt Feierabend 
Wir bitten zum Tanz. 


13.15 Konzert 16 
Konzert 21.10 Beethoven⸗ 
Konzert 
Breslau. 
12 Konzert 
20.10 Oper: 
Wien. 
12 Konzert 
Beethovenkonzert 
Prag. 
12.35 Konzert 16.10 
19.20 Dudelſackmuſik 


14 Allerlei 17 
Die Zauberflöte 


Konzert 19 Chorkonzert 
22.30 Tanzmuſik. 


14 Schallplatten 17.30 Konzertſtunde 20 1N 
23.40 Schallplatten. 
Orcheſterkonzert 1705 
22.15 Schallplatten. 


Tänze 


Hörſpiel von Bernard Shaw. 

Das Wybrazni⸗Theater gibt heute um 18 Uhr dus 
Hörſpiel von Bernard Shaw unter dem Titel „Ehemann 
aus Beſtimmung“. Der geniale engliſche Schriftiteller hat 
in feinem reichen Schaffen einige biſſige Komödien ge⸗ 
ſchrieben, die nur ſelten aufgeführt werden. Das lau⸗ 
fende Jahr, das mit dem 80. Geburtstag des Autors x: 
ſammenfällt, hat den Krakauer Sender dazu bewogen, 
eine dieſer Komödien, und zwar „Die ſchwarze Dame aus 
den Sonekts“, zu geben. Das ſtaatliche Inſtitut für erpe- 
rimentelle Werke zu Warſchau hat auf feine Werkſtatt die 
Komödie aus dem Leben des Generals Bonaparte aus der 
talieniſchen Invaſion unter dem Titel 
Beſtimmung“ genommen. Das Stiick ſpielt in einer ſta⸗ 
lieniſchen Kneipe. Eine Spionin und ein junger Held, 
das ſind die wichtigſten Perſonen, in dieſer von Humor 
ſprühenden Komödie. Bernard Shaw hat auch hier ſein 
Vaterland nicht geſchont. 


„Ehemann aus 


Geigenrezital. i 
Heute um 18.45 Uhr ſendet der Lodzer Sender ein 
Geigenrezital von Marteli Neumiller. Der Kinftier iſt 
Lodzer und iſt nicht nur bei uns, ſondern auch im Nur 
lande mit Erfolg aufgetreten. 
Werke von Toſtini, Kreisler, 
Klavier Prof. Teodor Ryder. 


Sein Programm 
Bach, Mozart u. a. 


umfaß. 
Mu 


Uebertragung aus der „Ziemianſka“. 
An Stelle von Schallplattenmuſik ſendet der Lodzer 
Sender heute um 22.15 Uhr das Unterhaltungskonzert des 
Enſembles Ptaszynſti eus der Lodzer Ziemianſka. 


Das Geheimnis der „Unvollendeten“ von Schubert. 
Eines der ſchönſten und melodienreichſten Werke anf 
dem Gebiete ſinfoniſcher Literatur iſt die HMoll⸗Sinſonſe 
von Schubert, genannt die „Unvollendete“ Die Frage, 
warum Schubert dieſes Werk nicht vollendete, wird heute 
um 19.30 Uhr Wiktor Junosza⸗Dombrowſki 
Plauderei zu beantworten verſuchen. 


in einer 


Die heutigen Rundſunkkonzerte. 

Die Rundfunkhörer werden heute zwei Sängerinnen 
zu hören bekommen: um 17.50 Uhr Maria Dzikowa und 
um 21 Uhr Irene Cywinſka. Beide Sängerinnen wird 
am Klavier Prof. Urſtein begleiten. Marja Dzikowa hat 
für ihr Programm Werke von Schumann, Weclheim, 
Targomyzſki und Cariſſimi gewählt. Das Rezital der 
Irene Cywinſka wird vollſtändig den Werlen des Katto⸗ 
witzer Komponiſten Marjan Cyrus⸗Sobolewſti gewidme! 
ſein. Um 21.30 Uhr tritt vor das Mikrophon der her⸗ 
vorragende Pianiſt Egon Petri, der eine Reihe kleinere: 
Klavierwerke ſpielen wird. 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung, Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlichterſektion 
Sonntag, den 21. Juni, findet um 10 Uhr vormittags im 
Lokale Petrikauer 109 eine Reiger⸗, Scherer⸗ und Schlich⸗ 
terverſammlung Statt. Um pünktliches Erſcheinen 


erſuch! 


wird 


M. 109 


Der Verlobungs hof. 


Roman von Hanna Schneider 
(27. Jortſetzung) 


Was waren ihr andere Männer? 

Sie begriff auch nicht — wenigſtens damals nicht —, 
daß dies alles ein harmloſes Spiel war, und daß ihre 
anfängliche Einſtellung richtiger geweſen war. Man 

hatte ſie mißtrauiſch gemacht — ſehr zu unrecht; denn 
Stefan hätte feiner Frau zu dutzenden Malen untreu 
werden können, wenn er nur gewollt hätte. Aber er 
lige ſeine Frau, und die Treue war ihm Selbſtverſtänd⸗ 
ichkeit. | 

Bis — ja — bis jene bildſchöne, heißblütige brafi- 
lianiſche Witwe ſich in ihn verliebte, der kein Mittel zu 
ſchlecht, kein Wagnis zu groß war, um ihn zu erringen. 

Sie war bezaubernd ſchön und von jener Leiden⸗ 
ſchaft, die die Männer toll machen kann. Und gerade da⸗ 
. zog ſich Giſela mehr und mehr von ihrem Gatten 
zurück. 

Sie ließ ihn allein, als er ſie gerade am notwendig⸗ 
ſten brauchte. 

Giſela wußte, daß ihr Mann kleine Kinder und Ba⸗ 
bys nicht beſonders gern mochte. Vielleicht aber ent: 
ſprang dieſe Abneigung auch mehr einer Art Hilf- und 
Ratloſigkeit — er wußte mit den winzigen Menſchenwe⸗ 
ſen nichts anzufangen! 

Das alles wußte Giſela — aber ſie hatte doch nicht 
erwartet, einen ſolchen Ausdruck des Entſetzens auf 
ſeinem Geſicht zu leſen, als ſie ihm geſtand, daß ſie ſich 
Mutter fühle. — Und dieſes furchtbare Entſetzen, dieſer 
deutlich gezeigte Schreck trennte ſie von ihm! 

Auf das tiefſte verletzt, zog ſie ſich in ein Sanato⸗ 
um zurück, wo ihr ſogenannte „gute“ Freunde ſehr 
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Reichtum und Wohlergehen 


erreichſt Du durch ein Dos 
aus der Kolleltur 


Th. Kurzweg, Glowna Nr. 1, 


Ecke Petrik. 


In der 35. Lotterie hat unſere Kollektur 
75 Prozent Gewinne ausgezahlt. 
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bald berichteten, daß die 
getragen hatte. 

Stefan war zu ſtolz, um den Treubruch zu leugnen 
— und Giſela konnte nicht vergeben! Jenes Entſetzen 
und die zerbrochene Treue ließen ſie das harte Wort von 
der Trennung für immer wahr machen, und fortan war 
ſie einſam geweſen und — geblieben. 

Aber manchmal ſchrie ihr Herz in Sehnſucht und 
Not, manchmal war die Liebe wieder da — die Liebe zu 
dem fernen Gatten, von dem fie nie wieder gehört hatte. 

Dann arbeitete Giſela, bis ſie todmüde war, bis das 
Herz wieder ſchwieg. Bis der Ruf nach dem Glück unter⸗ 
gegangen war in dem Gleichmaß der Pflichten und in 
der Mutterliebe für ihren Jungen. 

So ſtand ſie jetzt auf mit dem Vorſatz, ſich keinen 
Gedanken mehr an die Bedeutung des heutigen Tages zu 
geſtatten. 4 5 

Aber fie ſollte ihr ſich ſelſt gegebenes Verſprechen 
nicht halten können. Es kam am Nachmittag eine Ex⸗ 
Freßſendung für fie, als Abſender war eine Berliner 
Blumenhandlung vermerkt. Verwundert öffnete ſie es, 
ein faſt betäubender Roſenduft quoll ihr entgegen. 

Das Herz pochte jäh in lauten, ſchnellen Schlägen; 
rot ſtieg ihr das Blut in die Wangen, und ihre Lippen 
bebten, als wollten ſie ein Wort, einen Namen formen! 

Die wundervollſten Roſen, die man ſich denken kann, 
lagen vor ihr; dunkelrote, glühende, blühende Roſen. 

Roſenhochzeit! — Wer wußte davon? 

Es gab nur einen — aber es grenzte an Torheit, zu 
denken, dieſer eine könnte ihr die Roſen geſchickt haben! 

Und doch war dieſer Gedanke lockend — er barg 
eine heimliche Seligkeit und ließ ſich nicht verſcheuchen 
vom klügelnden, wägenden Verſtand. 

Giſela ſenkte das Geſicht in die Roſenpracht; ſie at⸗ 
mete den Duft, ſie ſpürte die linde Weichheit, die ſamtige 


des Liliputaner⸗ 
Städtchens und 


ſchöne Witwe den Sieg davon 


Heute 
und folgende Tage 


Der ſpannende Film neueſter Produktion 


Przejazd 2 


Baus N! 56 


In der Hauptrolle: Kay Francis der Abgott Amerikas 


wurde für ihr freies und geniales Spiel als die 


Hochzeitstag? 


Zirluſſes 


- ‘“ 


Friſche der Roſenblätter — fie dünkten 
Liebkoſung. 

Zum zweitenmal kam die Erinnerung — zum zw 
tenmal wog ſie Recht und Schuld gegeneinander. 

Vielleicht würde fie nun da fie älter und reiſer g 
worden, nicht mehr jo vaſch dem aufſprudelnden Empff 
den verletzten Stolzes gefolgt fein, wenngleich jenes En 
ſetzen vor dem werdenden Kind — ihrem und fernen 
Kind! — eine Kluft aufgeriſſen hatte, die ſich vielleich 
nie wieder ganz geſchloſſen haben würde. 

Sinnend nahm fie die Roſen aus dem Karton, un 
ihre Vermutung beſtätigte ſich. Es fand ſich kein Abſen, 
der vermerkt, und auch eine Rückfrage bei der Mumen⸗ 
handlung würde zwecklos ſein; denn es lag lediglich ein 
Zettel am Fuße des Kartons, der die Worte enthielt 
„Im Auftrage eines Unbekannten.“ 1 

Alſo wollte jener Spender ganz einfach nicht na 
mentlich hervortreten! d 

Wer wußte denn außer Stefan 


ihr wie ein 


noch von ihrem 


Sein Vater war. tot, feine Mutter ebenfalls; em 
jüngerer Bruder lebte noch, der damals mit Stefan 
Freund zuſammen Trauzeuge geweſen war. 

Einer von dieſen beiden? Sie zuckt die Schultern 
es war ebenſo unwahrſcheinlich wie die Annahme, Stel 
fan ſelbſt könnte ihr die Roſen geſchickt haben. Denz 
welchen Grund ſollte er dazu haben? N 

War es nicht beinahe kränkend, ihr heute Rojen zu 
ſchicken? 

So dunkel wie die unſchuldsvollen Blumen waren, 
ſo dunkel erglühte ihr Geſicht bei dieſem Gedanken. 

Für den Reſt des Tages mied Giſela ihr Wohne 
zimmer; aber als ſie am Abend hindurchging, um in dey 
Schlafraum zu gelangen, grüßte der Roſenduft fie aß 
eine holde, eindringliche Weiſe. 

Fortfetzung folgt.) 
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Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm 


Sientiewicza 34 Tel. 146.10 


— ⸗w — AA—— — — — 
ummmummmmmmmmmmmpmmmoumum 


Die Überfihtlichite Juntzeitſchrift 
ſind die 


T Tage 


Preis mit Zuſtellung ins Haus nur 50 Gr. 
pro Woche 


Zu beziehen durch 


„Dolkapreſſe“, Poteitaner 109 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich, 


Abesnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ine Dans 


und durch die Volt Zloty 3.—. wöchentlich Zloto —.7 


UHnslaud: monatlich Zloty &—, jährlich Zloto 72.— 
Eispelnummes 10 Groſchen. Genutans 28 Grofcen 


um 8 Uhr morgens ſtatt. a 
Bei der Anmeldung And mitzubringen: Geburtsſchein, Impfſchein 
und das letzte Schulzeugnis. a 


5000000000000 0 000000000000 0 0000000000000 0 0000000000 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN “ 


Darum komm, wähl Die dein Tos, und 
. Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


Anzelgenpreife: Die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Or 
im T die dreigeſpaltene 1 60 Groſchen. Stellen. 
& uche 50 Prozent. Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 


Ae bes im Dept, 15 P ee 


Empfängt von 8—11, 2—4 und von 6—8 Uhr aben“ 


Theater- u. Kinoprogramm, 
Städtisches Theater Heute 8.30 Uhr abends 
„Cyrulik Warszawski“ „Na jeza“ | 
Sommer-Theater „Bagatela* Ein Kuß und 
nichts weiter . 
Semmer-Theater Staszic-Park: Der Elefant 
im Porzellanladen 
Casino: Hohe Schule 
Corso: I. Alarm in der Nacht 
II. Es begann mit einem Kuß 
Europa: Chinas Hölle 


B 


Grand-Kino: Ich tanze für dich | 
Metro u. Adria: Haus M 56 | 
Miraz: Der letzte Posten 

Palace: Aegyptische Nächte 

Przedwiosnie: Hölle 

Rakieta: Mazurka 

Rialto: Amphitryon. 


* 
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